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Haben Sie gewusst, dass ... 

s.:i der durchleitungsberechtigte 
~ (Leitungs-)Eigentümer die 

Leitung ordnungsgemäss zu 
· unterhalten und die Kosten 

dafür zu übernehmen hat? 

s.:i ein Grundeigentümer, d_er 
~ keinen genügenden Weg 

von seinem Grundstück auf 
eine öffentliche Strasse hat, 
beanspruchen kann, dass 
ihm die Nachbarn gegen volle 
Entschädigung einen Notweg 
einräumen? 

s.:i der Eigentümer eines belaste-
. ~ ten Grundstücks die Löschung 

der Dienstbarkeit verlangen 
kann, wenn diese für das 
berechtigte Grundstück nicht 
mehr von Interesse ist? 

s.:i dem Verpflichteten aus einer 
~ Dienstbarkeit eine Mehrbelas­

tung nicht zugemutet werden 
darf, wenn sich die Bedürfnisse 
des berechtigten Grundstücks 
ändern? 

s.:i der Eigentümer eines mit einer 
~ Grunddienstbarkeit belasteten 
· Grundstücks die Verlegung auf 

eine andere, für den Berech-. 
tigten nicht weniger geeignete 
Stelle verlangen kann, wenn 
durch die Ausübung der 
Dienstbarkeit nur ein Teil sei­
nes Grundstücks beansprucht 
wird, er ein Interesse nachweist 
und alle Kosten übernimmt? 

Wegrechte und was man darüber wissen sollte· 
Wegrechte erlauben das Überqueren 
eines- Grundstückes; sei es zu Fuss 
oder mit Fahrzeugen. Sie können zu­
gunsten _eines Grundstückes errichtet 
werden ode,; was selten vorkommt, 
zugunsten einer bestimmten Person. 
· Sie zählen zu denDienstbarkeiten un(l. 
werden mit dem Abschluss eines nota­
riellen· Vertrages und dem Eintrag ins 

. Grundbuch begründet. 

lic. iur. Roger Seiler, Wohlen 

rekten Zusammenhang mit der im 
Dienstbarkeitsvertrag vorgesehenen 
Nutzung seines Grundstückes steht_. 
Dieser Nutzungszweck darf nicht 
grundlegend geändert werden. Wird 
zum Beispiel in _einer ursprünglichen 
Wohnliegenschaft neu ein Verkaufs­
geschäft mit entsprechenden Kun­
den- und Lieferantenfrequenzen ein­
gerichtet,. entspricht dies nicht mehr 
dem ursprünglichen Zweck und der 
Eigentümer des wegrechtsbelasteten 
Grundstücks muss die, Mehrbelas­

Bei Wegrechten ist klar zu defi- _ tung nichtdulden. 
nieren, wo und wie das betroffe-
ne Grundstück überquert werden . Wer trägt den Unterhalt? . 
darf. Die genaue Lage und die Brei- Wenn zur Ausübung des Wegrechtes 
te des Fuss- oder Fahrweges sind eine Strasse, ein Weg oder eine Trep­
auf einem Plan, der Bestandteil des pe gehört, so hat sie der Berechtigte· 
Dienstbarkeitsvertrages bildet, ein- zu unterhalten. Dient die Vorrichtung 
zuzeichnen. auch dem betroffenen Grundeigen-

tümer, so tragen beide die Last des 
Wer darf das Wegrecht ausüben? Unterhaltes im Verhältnis ihrer Inte­
Wegrechte werden meistens zuguns- ressen. In diesem Fall ist abzuwägen, 
ten eines Grundstückes errichtet. in welchem Mass die verschiedenen 
Dies bedeutet, dass der jeweilige.Ei- · Benutzer der Erschliessungsanla.ge 
gentümer des berechtigten Grund- von dieser profitieren. 
stückes das Recht hat, den Weg in In jedem Fall steht es den Parteien . 
der vorgesehenen Art und Weise zu frei, eine eigene Vereinbarung über 
benutzen. Das Recht als solches ist den Unterhalt zu treffen. Dies ist bei 
nur zusammen mit dem Eigentum jedem Wegrecht mit Erschliessungs­
am Grundstück übertragbar. _ Al- anlage zu empfehlen, die von mehr 
lerdings kann das Fuss- oder Fahr- als nur einem Eigentümer benutzt 
wegrecht auch von Nutzniessern, wird. Teilen sich mehrere .- Grund­
Mietern, Hausgenossen, Besuchern, eigentümer ein Wegrecht, so sind 
Lieferanten oder Kunden des berech- unter ihnen die gesetzlichen Regeln, 
tigten Grundeigentümers ausgeübt des . Miteigentums sinngemäss an­
werden, sofern die Ausübung _im di- wendbar, also u. a. für Beschlüsse 

über bauliche Massnahmen oder für 
di~ Kostenverteilung. 

Und die Haftung?._ 
Wer haftet, wenn eine Erschlies­
sungsanlage Mängel aufweist (bei­
spielsweise ein tiefes Loch in der 
Strasse. oder ein defektes Treppen­
geländer) und dadurch jemand zu 
Schaden kommt? 
Im Grundsatz trifft die Werkeigentü­
merhafyung gemäss Art. 58 OR den Ei­
gentümer desjenigen Grundstückes, 
auf welchem sich die bauliche Anla-
ge befindet. Wenn nun diese Anlage 
aber ausschliesslich dem Wegrechts­
berechtigten dient, $teilt sich die Fra­
ge, ob die Werkeigentümerhaftung 
auf diesen übergeht. Ein Fall, wonach 
der Dienstbarkeitsberechtigte eines 
privaten Wegrechts haftpflichtig wur­
de, ist bis heute nicht dokumentiert. 
Steht das Wegrecht einem Gemein­
wesen zu, so hat die Gerichtspraxis 
hingegen die Haftung effektiv auf die- . 

· ses übergehenlassen. 
Dem Grundeigentümer ist injedem 
Fall zu empfehlen, vom Dienstbar­
keitsberechtigten den gebührenden 
Unterhalt von Erschliessungsanla­
gen zu verlangen. Kommt dieser der 
Aufforderung nicht nach, kann der 
Grundeigentümer sich richterlich er­
mächtigen lassen, selber auf t<osten 
des Unterhaltsverpflichteten für den 
ordentlichen Unterhalt zu sorgen 
und einen gefährlichen Mangel zu 

. beheben._ 

--. geliebte Aussic;ht.Das Gesetz sieht 
. füf Pflanzen deshalb gewisse Ab­
standsvorschrifteri vor, di_e einge­
halten werden müssen. 
Seit dem 1._Januar 2018 gelten im 
Kanton Aargau für Pflanzen neue 
Grenzabstände. 
Grundsätzlich dürfen - unter Vor­
behalt der nachfolgenden Ausnah­
men - Pflanzen bis an die Grenze -
gesetzt werden. 
Grünhecken haben einen Grenz­
abstarld von 0,6 m ab Stockmftte 
aufzuweisen und dürfen nicht hö~ 
her als 1,8 m sein. Bei einem Grenz~ 
abstah_d über 1,8 m ab Stockmitte 
ist elne Höhe bis zum ,Mass des · 
Grenzabstands zulässig. Grünhe­
cken müssen so unterhalten wer­
den, dass sie nichtüberdie Grenze 
wachsen. 
Für andere Pflanzen gelten folgen° 
de Grenzabstände, gemessen ab 
Stockmitte: 
• 1 m für Pflanzen mit einer Höhe 

über 1,8 m bis zu 3 m; 
• 2 m für Pflanzen mit einer Hohe 

über 3,m bis zu 7 m; 
• die halbe Pflanzenhöhe für 

Pflanzen mit einer Höhe 
über 7 rri _bi.s zu 12.m; 

• 3 m für Obstbäume mit einer 
Höh_e .über 7 m; 

• 6 m für Nuss-, Kastanien- und 
andere Bäume.mit einer Höhe 
über12 rh. 

Besondere Bestimmungen g~lten 
gegenüber- Waldboden; - Rebland 
oder Gmndstücken in der _Land­
wirtschaftszone.·-• Weiterhin-.- nic:ht 
gesetzlich geregelt ist die Verwir~ 
kt:mg. Gemäss kantonaler Recht­

. sprechung verwirkt der Anspruch 
auf Entfernung einer gesetteswid­
rigen Pflanzung nath Ablaufvon30 
·Jahren. 

MLaw Christoph Bundi, Aarau 


